
BESUCHTEDER DIE DE
REFORMATION?

on ONNY us

on Luthers Lebzeiten W arl das einst1ige Augustinereremitenkloster
und spatere ONNNAUS der Familie Luther 1n Wittenberg nicht 11UT TE
punkt eiINer oft „wunderlich gemischten Schar« VO.:  - Haus- und Tischgenos-
SCH, sondern auch Ort des Besuches exponıierter Persönlichkeiten, die das
gesellschaftliche und politische en ihrer eıt nachhaltig beeinflufßsten

Als Anfang des 16 der sudöstlichen Peripherie Wittenbergs 1mM
Zusammenhang mi1t der neugegründeten ernestinischen Universıtat » Leu-
OTICAa« der Stelle eines abgerissenen Heilig-Geist-Hospitals eın Kloster
für die Augustinereremiten errichtet wurde, Wal aum ahnen, welche
ber die Mauern der herausragende Bedeutung dieses Haus balden
würde. Fuüur rewird das Kloster und spatere OoONnNNaus Luthers ah 508
ZU Hauptaufenthaltsort des Reformators. Entscheidende Jahre der Ent
wicklung Martın Luthers und des Verlautfs der Reformation 1n Deutschland
verbinden sich mıiıt ihm Hıer ist der Ort der retormatorischen Entdeckung
Luthers, die iıh eiINem Gottesverständnis führte und den
Grundpfteilern der alten Kirche rüttelte. Von 1er nahm die Mehrzahl se1iner
schier zahllosen Schriftten ihren Weg Freund und eın VON 1er tführte ß

se1inen Kampf mıiıt Rom
Im Kloster betanden sich Hörsäle jener Universıitat, die VL berühmtesten

1mM Deutschland des L6 Jahrhunderts wurde. Hıer versammelten sich be
deutende Persönlichkeiten der Retformation und des Humanısmus, und das
Lutherhaus W al schließlich auch der (Jrt des Familienlebens des » Wiıtten-
berger Ketzers«. SO nımmt 6S nicht wunder, dafß schon bald ach Luthers
Tod 546 die och bis heute weitgehend 1mM Originalzustand des 16 Jahr
hunderts erhaltene Wohnstube des Lutherhauses als »Museum Lutheri«
Ziel vieler Durchreisender wurde. Unter den honorigen (GGasten des I8
Jahrhunderts sind On1g Karl A VOIl CHhweden 1707) und Zar Peter der
Große VOIl Rufßland (1 I2} Als ach wechselvollen Schicksalen und er-
schiedlichen Nutzungen das gesamte Gebäude ah Mıtte des I 1m Zuge
denkmalpflegerischer Bemühungen 1n Preußen in einen würdigen und
prasentatıven Zustand wird, greift auch der Gedanke Taumn, das
Lutherhaus als Statte des Gedenkens den Reformator der Allgemeinheit
zugangıg machen. Im Jahr der 400 Wiederkehr des Geburtstages Martın
Luthers, September 1883, wird das reformationsgeschichtliche Mu-
SCUM „»Lutherhalle« durch den ın Vertretung des deutschen Kaılsers erschie-
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Kronprinzen Friedrich Wilhelm Von Preußen teierlich eröffnet. nge
Z sSind seitdem die Besucher AdUus er Welt, die das Museum AdUus den
unterschiedlichsten Gründen besuchten. och W as die Wittenberger Fir-
therhalle VO  w Anfang VO  a vielen anderen Luthererinnerungsstätten
terschied, W arl die Verbindung VO  a Gedenkstätte und einz1gartıger Samm -
lung reformationsgeschichtlicher Zeugnisse. SO vermerkt eiıne Rezens1i0n
der »Museumskunde« VOIl 1917 bereits, dafß »die Lutherhalle e ihre
Eıgenart bestimmt 1St, die wichtigste Luthersammlung Deutschlands dar:
zustellen«.

Hauptanteil dieser Entwicklungsrichtung der Lutherhalle hatte VOT
allem ihr vlerter Konservator Prof Julius Jordan (19 12—I 928) Er gehörte
auch den Mitbegründern der Sich I918 1n Wittenberg konstituierenden
Luthergesellschaft (die Gründungssatzungen enthielten die Verpflichtung
ZUTI »Unterstutzung der ammlungen der Lutherhalle«] und WaTt bis
seinem Tode ihr stellvertretender Vorsitzender und Herausgeber des L
ther-Jahrbuches. ber die »Mitteilungen der Luthergesellschaft« und ihr
ahrbuch machte breite Kreise mı1ıt der Autfbauarbeit des useums be:
annt Ehrendoktortitel und Universitätsprofessur die Anerkennun-
SCH für Se1IN Wirken die Lutherhalle Prof I9r Oskar Thulin macht
sich als Nachfolger ordans 1n den 38 Jahren se1nNes Wirkens der E:
therhalle VOT allem verdient die Erhöhung ihrer musealen Attraktivität
1m In und Ausland erhielt aiur die Ehrendoktorwürde der theolo:
gischen Fakultät der Unıversıta Erlangen.

och auch WITr haben heute keinen Anlafs, u11l hinter den Leistungen
uULNSsSscCICET Vorganger verstecken. In Vorbereitung auf die Lutherehrung der
DD 1983 1st die Wittenberger Staatliche Lutherhalle baulichen, Ya-
torischen und museologischen Bemühungen unterworfen worden, W1e n1e
VO 1n den 10 Jahren ihrer Museumsgeschichte. [)as Resultat die
Freilegung, Rekonstruktion un: Konservierung historischer Substanz ' Ton-
nengewölbe des 16 J3.; Durchgang Z einst1gen Südwestturm, dem (Ort
des » Turmerlebnisses« Luthers, Hörsaalfassung des I : a} SOWI1Ee fünf
ständige Ausstellungen und eine Sonderausstellung:

»Martın Luther 148 Z ] 46 1n der U Ertage:
»Reformationsmünzen und -medaillen« 1m Tonnengewölbe,
»Lukas Cranach als Künstler der Reformation« 1m Refektorium,
»Zur Baugeschichte des Lutherhauses« 1m Erdgeschoß,
»[IIe Bibel - wird Volksbuch« ın der Etage und
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»„»Staatliche Lutherhalle Wittenberg LOC) Jahre reformationsgeschichtli-
ches Museum« 1n der Etage*
Rekordbesucherzahlen, die ber das Fünffache VCISANSCHCI Zeıten hin:

ausgıngen, und international beachtenswerte Resonanz und Sachurteile
ohnten die Anstrengungen der Wissenschattler, Gestalter, Restauratoren,
Museologen und Kunsthandwerker. Manche 1 Rahmen der Jubiläumsvor-
bereitung gelungene Entdeckung 'bspw Z Wittenberger Gemeinen Ka-
sten oder ZU »(Jrt der retormatorischen Entdeckung« Luthers?| wird die
Luther- ıınd Reformationsgeschichtsforschung ein wen1%2 bereichern.

1ıne für die Geschichte uULLSCICS Hauses bemerkenswerte Entdeckung
gelang u11l unlängst. Der Herausgeber des Lutherjahrbuches, der Leıpziıger
Kirchenhistoriker Prot Dr Dr B Helmar unghans, erwähnte einem
Vortrag 198 den Besuch des spateren Papstes Pıus AT 1n der Lutherhalle 1in
den 20CT Jahren och weder Datum och Umstände des Besuches aärFre.
ekannt. Ite Wittenberger wußten sich (Genaueres auch nicht mehr
eriınnern Katholisches Ptarramt 1ın Wittenberg und Piushaus 1n Erfurt be
dauerten, keine näheren Hınwelse geben können. Als einz1ge Quelle, die
detailliertere Angaben ber den betont inottiziellen Besuch des damaligen
Nuntius Pacelli und spateren Papstes Pıus 2<gE8 (1 3 enthielt, erwles
sich der VO Wittenberger Superintendenten Prof MeichfsSner VOT der Kreis-
synode 1m Jun1 1929 gegebene Erlebnisbericht, 1n dem 6S heißt ; halte
ich c5 für richtig, eingehender ber den September 1928) erfolgten
Besuch der Lutherstätten des päpstlichen Nuntius Pacelli berichten,
zumal die Einzelheiten dieses Besuches der Offentlichkeit nicht bekannt
geworden S1iNnd. |Jer Nunt1ius kam N: Katholikentag iın Magdeburg. Durch
den katholischen Dechanten Wand wurde ich VON der Anwesenheit des
Nunt1ius benachrichtigt und die Führung durch die Lutherstätten gebe-
ten Der Nuntius fuhr mıt seiıiner Begleitung VOT meınem Hause VOT und
machte MI1r In meıiner Wohnung eCiINeNn Besuch Wır tuhren zunaächst Z
Lutherhause und besichtigten samtliche Raume der Lutherhalle Der Nun-
t1Us zeigte besonderes Interesse tür die Abbildungen Luthers, für die Bibeluü
bersetzungen und außerte sSe1IN Erstaunen ber die groiße literarische Pro-
duktion Luthers Langere eıt verweilte CT 1m Lutherzimmer. Dann bega-
ben WIT uns ZUT Stal  irche, die sich och 1alı befand. { die vorläufig
1eT. aufgestellte Lutherkanzel ‚.heute 1n den usstellungen der Staatlichen
Lutherhalle erregte seıne Aufmerksamkeit. An der Schloßkirche
stand der Nuntius lange eıt VOI der Thesentür und 1n der Kirche VOT
Luthers rab Das Epitaph enn1ing Gödens VON Peter Vischer SOWI1Ee die

Bildband: 170 Abbildungen, Kunstdruck, erscheint Anfang 198
Veröffentlichung azu 1ın Vorbereitung.



Gräber der sachsischen Kurftürsten MI1 den Erztateln den Wänden
Gegenstand eingehender Betrachtung DIie Besichtigung endete MM1t dem
Besuch des Lutherdenkmals auf dem Markt ber die Beweggründe
diesem Besuch können LLUTI Vermutungen ausgesprochen werden ntgegen
manchen Gerüchten mul ausdrücklich testgestellt werden da{fßs der Nun-
L1US A1€e vornehme Zurückhaltung bewiesen und sich jeder Aufßerung, die
das evangelische Bewußftsein hätte verletzen können enthalten hat Vor
Pacelli W al bereits schon einmal CIM päpstlicher Nunt1iıus Wittenberg
SCWESCH verhandelte der spater Z evangelischen Glauben überge-
rTetene römische Gesandte Verger10 Wittenberger Schlofß mi1t Luther
und Bugenhagen ber C Konzil 198 kam CS anlaßlich des 500 Geburtsta-
SCS Martın Luthers eEerNeEeuUtT AT Besuch hohen katholischen ürden-
tLragers Wittenberg Der niederländische Kardinal ohannes Willebrands
Präsident des Vatikanischen Sekretariats für die Einheit der Christen be
suchte das Lutherhaus dem sich heute das größte reformationsgeschicht-
liche Museum der Welt befindet das VOIl SC1IICT Wiedereröffnung 16
April 1983 bis Oktober 1984 (läaste aus aller Welt begrüßte
Dr Ronny Kabus STV Direktor der Staatlichen Lutherhalle Wittenberg,
Collegienstr 54, DD  Z 4600 Wittenberg

ARTIN LUTHER UN DAS ERBE DE ONASTISCHEN
A1HEOLOGI

Von Ernst chering

Vom Z bis Marz 1954 fand dem (eV Juth.] Zisterzienserkloster
Amelungsborn dem Thema »Martın Luther als önch« 61 bemer-
kenswertes Sympos1on dem Abt ID urt Schmidt Clausen den Abt
VO:  n} Himmerod Dr Ambrosius Schneider und andere Ordensleute
evangelische und katholische Protessoren Geistliche und Laı1en begrüßen
konnte. Amelungsborn WAar für das Thema sicherlich der rechte OQIt. da c5
ebenso WIEC Kloster LOoccum — C116 /ısterze mıt ununterbrochener Tradition
1ST. Der Anlaß, sich mıiıt dem monastischen Erbe bei Luther befassen, WAar

PI1MAar nicht durch das viel zıtierte un!: publizistisch stark beachtete Lu:


